
        

In den Hochlagen verbreitet Triebschnee, nordseitig zusätzlich
Altschneeproblem!

Gefahrenbeurteilung
Die Lawinengefahr in der Steiermark ist meist höhenabhängig. Oberhalb der Waldgrenze herrscht mäßige, darunter sowie
im Randgebirge West und den Gurk- und Seetaler Alpen geringe Lawinengefahr. Die Gefahrenstellen konzentrieren sich
speziell auf die nordseitigen Hochlagen. Hier bleibt zum einen noch das Triebschneeproblem in den Einfahrtsbereichen von
Rinnen und Mulden sowie hinter Geländekanten bestehen. Der Triebschnee überdeckt oft eine Oberflächenreifschicht und
kann schon durch geringe Zusatzbelastung, also einen einzelnen Skifahrer, gestört werden. Diese Gefahrenstellen können
von geübten Tourengehern leicht identifiziert und gemieden werden. Zum anderen existieren weiterhin ältere
Schwachschichten in der Schneedecke, welche speziell in den Übergängen von wenig zu viel Schnee gestört werden
können. Zusätzlich haben sich durch die Winddrehung auf Nordwest frische Triebschneelinsen in den südlichen Sektoren
gebildet. Aus steilen Wiesenhängen und Böschungen sind vereinzelte Selbstauslösungen von Gleitschneelawinen möglich.
Exponierte Straßen können von solchen Abgängen betroffen sein!
Schneedeckenaufbau
Durch die tiefen Temperaturen bleibt die Störanfälligkeit des Triebschnees in den Nordsektoren bestehen. Der Triebschnee
liegt oft auf einer Oberflächenreifschicht oder auf einer älteren Schneedecke und einer Abfolge von Schmelzkrusten und
aufbauend umgewandelten Kristallen. Durch die Winddrehung auf Nordwest bilden sich in den Hochlagen vereinzelt in den
Südsektoren Triebschneelinsen, welche meist auf einem Harschdeckel zu liegen kommen. In tieferen Lagen gestaltet sich
der Schnee sonnseitig bereits schnittig und patzig, während in den schattigen Bereichen noch vereinzelt Pulverschnee zu
finden ist.
Wetter
Der Dienstag beginnt auf den Bergen durchwegs sonnig, während in tiefen Lagen der Hochnebel hartnäckig bleiben kann.
Der Wind weht weiterhin mäßig aus nördlicher Richtung und die Temperaturen gehen leicht zurück: zu Mittag hat es in
2000m Seehöhe um -6 Grad. Zum Abend hin dreht der Wind auf Nordost und eine leichte Bewölkung zieht von Ost nach
West über die Steiermark.
Tendenz
Am Mittwoch weht der Wind im Westen der Steiermark schwach, im Osten zum Teil lebhaft aus Nordost. Die Temperaturen
sind wieder um ein paar Grad höher. Den Großteil des Tages dominiert die Sonne, allerdings kann am Nachmittag von
Norden her hohe Bewölkung aufziehen. Die Lawinengefahr geht nur langsam zurück.

Der nächste Prognosebricht wird morgen bis etwa 18:00 Uhr herausgegeben.
Lisa Jöbstl


